
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir hatten jetzt einige schöne Herbsttage. Sonne auf farbigem Laub 
gibt immer ein stimmungsvolles Foto. Aber bald ist es vorbei. Nach 
dem ersten Frost schiebt der Wind die brauen Blätter in den Ecken 
zusammen.  

Der Laubfall ist von der Natur „gewollt“. Zur rechten Zeit bildet sich 
am Grund des Blattstiels eine undurchlässige Korkschicht, die die 
Versorgung des Blattes unterbindet. Der Baum lässt seine Blätter los. 
Sie würden den Frost des Winters ohnehin nicht überstehen, sie 
haben ihren Dienst getan. 

Wenn wir genau hinschauen, können wir neben den Blattnarben 
kleine Knospen entdecken. Aus ihnen werden im Frühjahr neue 
Blätter sprießen. Das Alte macht dem Neuen Platz. 

Ein hoffnungsvolles Bild auch für mein Leben. Aus den Narben, die 
das Loslassen hinterlässt, kann Neues wachsen. Diese Erfahrung 
durchzieht mein ganzes Leben. Vielleicht werden im Alter die Winter 
länger. 

Sr. Brigitte Werr osu / Leinefelde 

  

  

  
  
  
 
 
  

EEss  kknnoosspptt  uunntteerr  ddeenn  BBlläätttteerrnn..  
DDaass  nneennnneenn  ssiiee  HHeerrbbsstt..  

HHiillddee  DDoommiinn  
 
  
  

FFoottoo::  SSrr..  BBrriiggiittttee  WWeerrrr  oossuu  
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